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« orausbezahlun « : vierteljährlich» fl. ; durch die Post du Gebiete der deutsche, Postvermaltung, vrteftrj «er«edShr » fl. V k».
Expedition : Karl-FriedrichS -Straste Rr. 14, woselbst auch die Sdqeige » in Empfang genommen w, " "
« inrückung » gedühr : die gespaltene Petcheil« oder deren flmo» « kr. »riefe und «über frei.
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Auf das mit dem 1 . Januar beginnende erste
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands , des Elsasses und der
Schweiz fortwährend Bestellungen an . Preis ,
im Grotzherzogthum Baden , die Briefträgergebühr
eingerechnet , 3 Mark 65 Pf ., in Karlsruhe 3 Mark
50 Pf . Jnsertionsgebühr 18 Pfennig die ge¬
spaltene Petitzeile .

Zur Bequemlichkeit unserer Abonnenten in
Karlsruhe haben wir vom 1 . Januar 1875 ab
nachverzeichnete Agenturen errichtet , bei welchen
Abends von 7 Uhr ab die Karlsruher Zeitung
in Empfang genommen werden kann

Durch unsere Träger wird die Zeitung nur
noch Morgens ausgegeben.

Die Abonnementsgebühren werden nach wie vor
von uns direkt erhoben.

Verzeichniß der Agenturen :
Thorwart Heck , Mühlburger Thor.
R . Schnupp , Lar gegraste 233 .
R . Fritz , Langeßra -e 219.
V. Merkte , Langeüraße ISO.
A. Salzer , Langestratze 110.
L. Laub , Leopoldsstraße 11 .
F. Bausback , Sophienstraße 45.
G . Zeuner , Victoriastraße 17.
B . Händel , Sophienstraße 27.
F . Kühlenthal , Amalienstr..53.
W. L- Schwaad , Amalienstr. 19.
I . Schuhmacher , Amalienstr. 14.
St . Birsner , Herrenstraße 35.
T - Maisch , Waldstratze 55 d.
Hg Brandstetter , Waidstraße45 .
A. F. Götz , Eck der Seminar- und

Bismarckstraße.
Lrbensbedürfniß - Verein ,

Karlsstraße 3.
Ad. Römhild . Akademiestraße 1.
H . Dilger , Waldstraße 5.
H. Schmidt , Ritterstraße 4.
W. Sch « idt , Langestraße 112.
F . Herlan , Langestraße 100.
E. Malzacher , Langestraße 139.
Lebensbedürfni ß -V erein ,

Zirkel 24.
Paul Meyer , Erbprinzenstraße 4 .

W. Pfeiffer , Kreuzstraße 12.
M . Hirsch , Kreuzstraße 3.
H. Lechleitner , Zirkel 15.
I . Küst , Langeüraße 54.
Eh. Grimm , Langestrahe 36.
E. Jundth Spitalstraße 30.
C. E. Rupp , Adlerstraße 40.
I . B. Klingele , Spitalstr. 25.
H . Rothweiler , Kroncnstr. 43.
Lebensbedürfni ß- V erein ,

Zähringerstraße 49 .
A. v. Berg , Zähringerstraße 23.
M . Maisch , Durlacherthorstr . 33 .
F. Sönning , Waldhornstrabe 54.
L. Zipperer , Waldhornstr . 30.
I . Bodenweber , Fasanmstr. 2.
>A. Hehn , Zähringerstraße 1.
G. Bronn er , Wilhelmestraße 1.
M. Klaus er , Eck der Bahnhof-

und Marienstraße .
H. Zoller , Schützenstraße 14 .
Lebensbedürfni ß- V erein ,

Schützenstraße 18.
G. Heim , Lutsenstraße33
C. Bleß , Luisenstraße 32.
r,'. Wolfmüller , Rüppurrer

Chausiee 22.

Amtlich« Theit.
Lönigtiche Höhnt der « rsßherzsg habe« Sich

unter drm 15. Dercmber d. I . gnädigst bewogen gefunden ,
dem körsigl . preußischen Garteniuspeltor und großh . hessi¬
schen Hofgarten Ingenieur Heinrich SieSmayer in Frank¬
furt a. /M. das Ritterkreuz zweiter Kl-ssr HöchstihreS Or-
denS vom Zähringcr Löwen zu verleihen.

Leine «amtliche Hoheit der « roßherzo - Hab« »ich
gnädigst bewogen gefunden, den Nachbenannten die unter-
thänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen der ihnen von Sr . Majestät dem Kaiser von
Oesterreich und König von Ungarn verliehenen Or«
Leusauszeichnunaen zu ertheilen , nämlich :

dem großh . RegieruugSrath Helmtnger für teu k. k.
Orden der Eisernen Krone 3. Klasse und

dem großh . TranSportinspektor Hartman « für das
Ritle .krenz deö k. k. Franz Joseph Ordens .

Leine Majestät der Kaiser und LSnig habe« mit¬
telst Allerhöchster Kabinets Ordre vom 12 . d. M. Fol¬
gendes allergnädigst zu bestimme» geruht:

Der als Adjutant bei dem Gouvernement von Rastatt
kommavdirte Hauplmann ». Platen vom 1. Maadebur -
gischeu Infanterie- Regiment Nr. 26 wird,, unter Entbin¬
dung von diesem Kommando , als Kowpagvie- Chef in das
3. Großh. Hessische Zafant -rie-Regiment (Leib - Regiment)
Nr. 117 versetzt und der Premierlteutenam v. Müllen »
heim vom 8. Ostpreußischen Infanterie-Regiment Nr. 45
als Adjutant zu« Gouvernement in Rastatt kommandirt.

Dem Hauptmarm und Kompagnie Chef Gastel vom
b. Badischen Infanterie - Regiment Nr. 113 wird unter
Verleihung des Charakter - al« Major der Abschied mit der
geschlichen P .-usion und der Erlaubniß zum Trage» der
Regiments- Uniform mit de« für Verabschiedete vorgeschrie¬
bene« Abzeichen bkwilltgt.

Der Hauptwann uud Kompagnie - Chef Köpke vom 5.
Badischen Infanterie -Regiment Nr. 113 wird unter Stel¬
lung ä Io »uite dieses Regiments als Lehrer zur Kriegs¬
schule tu Hannover ulld

Der Haupiwanu v. Müller , Li» »uits des Grenadier-
Regiments Prinz Karl von Preußen (2. Braudenburgi -
schev) Nr. 12 und L -Hrer an der Kriegsschule zu Han¬
nover, wird , unter Entbindung von diesem Verüältniß , als
Kompagnie - Chef in das 5. Badische Zr.fa»tene-Regimeut
Nr. 113 versetzt .

Premierlieutenant Bühler vom letzter« Regimentwird
zum Hauptmaun uud Kompagnie - Chef befördert .

Der Skcondelieutenant WinSloe vom 3 . Badische«
Dragoner -Regiment Prinz Karl Nr. 22 wird zum Premier¬
lieutenant befördert .

Za SecoudelieutenantS werden befördert die Portepee-
fähnriche Thelemann und Becker vom 5. Badisch«
Jafanterie Regiment Rr. 113,

Stein und Haenel vom 6. Badisch« Infanterie Re¬
giment Nr. 114,

Hoffmann vom 4. Westfälischen Infanterie-Regiment
Nr. 17 ,

KolkowSki und Hartman « vom 4. Badischen In¬
fanterie-Regiment Prinz Wilhelm Nr. 112.

Zu Portepeefähnricheu werd« befördert :
der charakteristrte Portepeesäharich Fritz und die Unter¬

offiziere Block uud Schnitze vom 1. Oberschlefischm In¬
fanterie- Regiment Rr. 22 ;

die chrrakteristrten Portepeefähnriche
v. Nassau vom 3. Badischen Infanterie-RegimentNr. 111,
Krause vom 5. Badischen Infanterie - RegimentNr . 113,
Baron v. v. Goltz und Peppler vom 4. Westfäli¬

schen Infanterie-Regiment Nr. 17,
der charakteristrte Portep :esäh»rich Strauß und der

Unteroffizier Weiß vom 4. Badischen Infanterie-Regiment
Prinz Wilhelm Nr. 112.

Der Skcondelieutenant v. Waldsteiu vom Schleswig-
Holstein'jchen Füsilier Regiment Nr . 86 scheidet aus und
tritt zu den beurlaubten Offizieren der Infanterie des 1.
Bataillons (Fceiburg ) des 5. Badisch« Landwehr-Regiments
Nr. 113 über.

Aicht-Awikch« Meil.
Delegrm»» e

-j- Berlin, 18 Dez . Reichstag . Nachdem der Addi -
tioualvertrag zum Postvertrage mit Belgien uud der Ent¬
wurf wegen der permanenten Kommisston für die Justiz-
gesetze in dritter Lesung angenommen und das Quartier-
leistungS - Gesetz für Bayern nach der ersten Lesung an die
Kommission für das NaturalleistungS- Gesetz verwiesen ist,
folgt die dritte Lesung des Reichsbudgets pro 1875 . Windt -
hvrst beantragt Streichung der eingestellten 48,000 Mark
für geheime Ausgaben des Auswärtigen Amtes. Bennig¬
sen spricht in längerer Rede dagegen, hebt hervor, Windt -
horst scheine es nur darum zu thuu zu sein, den Leiter der
auswärtigen Politik in einem Momente anzugreifen, da die
Mehrheit des deutsch« Volkes bereit sei , demselben ein
Vertrauensvotum zu geben. Wenn der Vorredner überall
persönliche Gereiztheit des Fürsten Bismarck finde , so möge
er berücksichtigen, daß, wenn Bismarck täglich immer erbit¬
terter, vorzüglich von der Partei des Vorredners und der«
Organen angegriffen werde, und dabei die Gerichte anrnfe,
daß dann nicht seine Person, sondern die Institutionen des
Deutschen Reiches und die nationale Politik die Angriffs¬
punkte seien. Redner erwähnt der Angriffs Windthorft'S
gegen die angeblich kriegerische Politik des Reichskanzlers
und weist dem gegenüber auf die in den letzten Tagen be¬
kannt gewordene« Aktenstücke hin , wonach die Politik des
Reichskanzlers im eminentesten Sinne des Wortes eine Po¬
litik der Nichteinmischung und des Friedens sei . (Stürmi¬
sches Bravo ) Wenn Wndthorst uud seine Partei diesen
Eindruck nicht haben, so liegt es daran , daß sie auf ande¬
rem Bode» st . Heu, als die Mehrheit der Nation , sie streb¬
ten stets nach brstsn Kräften dem Zustandekommen des
deutschen Staates entgegen ; doch ihre leidenschaftlichen An¬
griffe w .rdsu nur zur Befestigung von dessen Politik bei¬
tragen und das Vertrauen zu dem Reichskanzler stärken,
die in den letzten Tagen bikavnt gewordenen Aktenstücke
allseitig das Ansehen und die Stellung dcS Reichskanzlers
noch in hohem Grade erhöhen müssen. BiSmarck's weit¬
sehender, fester und würoiger Politik wird die Zustimmung
des Reichstag- und der deutschen Nation für alle Zeiten
gesichert sein. Geben wir dem Reichskanzler ein Vertrauens¬
votum durch Mehrung d -S Windthorst'schen Antrag-.
(Stürmisches Braoo.) Bei der Abstimmung ertheilt das
Haus unter stürmischem Beifall das ' Vertrauensvotum, in¬
dem eS den Antrag Windthorst mit 199 gegen <1 Stim¬
men des Zentrums und der Social Demokraten abkhnt
und den geheimen Fonds bewilligt. Die übrigen Positio¬
nen des Etats werd« hierauf ohne Debatte genehmigt . Die
bei der zweiten Berathung des Etats trotz der Gegenrede
Bismarck '« angenommene Resolution , betrrffeud die Ver¬
schmelzung des preußischen und des sächsischen Militär¬
budgets wird heu !e mit großer Majorität abgeiehnt.

Bei fortgcführter Etalsberathung werden die noch übri¬
gen EtatSpost tonen mit dem Seewarte- Gesetz , der Nachttag
zum Etat pro 1875 in dritter L sung unserändert, und die
Anleihen für Marine - und Telegraphenzwccke, endlich ohne
Debatte das Etatsgesetz genehmigt . Hierauf wirb die zweite
Lesung des elsaß-lothringischen Etats fortgesetzt bis zar

Etatposition für den öffentlichen Unterricht , bei welche»
das Haus sich bis Abends vertagt. Fürst BiSwarL
erschien um 2 Uhr im Hause, begrüßte den Präsident« »
v. Forckenbeck und konferirte längere Zeit mit dem bayri -
sch« Minister v. Pfretzschner.

Bei dem gestrig« parlamentarisch « Diner bet de« Für»
sten Bismarck , nach welchem noch der Kronprinz länge«
Zeit bei dem Reichskanzler verblieb, brach fich die Hoff»
nung für das Verbleiben desselben im Amte Bahn.

s Berlin , 18. Dez. Heute Nachmittag 5 Uhr findet
beim Kaiser ein größeres Diner statt , wozu der Sster»
reichische uud der türkische Botschafter nebst Gemahlin««^
der französische Botschafter und dessen Tochter, der Reich«»
kavzler Fürst Bismarck , die Minister v. Schleuuitz , Graf
Euleuburg und v. Kamecke und die Feldmarschälle Gray
Moltke und Frhr. v. Manteuffel Einladungen erhalte»
Hab« .

-j- Berlin , 18. Dez. Nach der »Ngtionalz-sttung" hätte
während des gestrig« parlamentarischen Diner- bei Bi »»
marck ein Meinungsaustausch über die Gerüchte von da»
DemisfionSgksuch des Reichskanzlers yattgesundm, wobei
sich herausgestelll - habe, daß Bismarck dem Kaiser den Wunsch
ausgedrückt, von der Führung der Geschäfte entbunden zw
werden . Der Kaiser habe sofort erwidert, daß Lismcmk
das volle Verkauen des Kaisers und der Mehrheit der
Volksvertretung besitze uud deßhalb von der Pflicht , dir
Regierung des Reiche- und Preußens weiter zu letten, nicht
entbunden werden könne. Die „Nationalzeitnug" fügt Hinzuh
es stehe denn auch bereit- vollkommen fest , daß von eine»
AmtSaustritte Bismarcks nicht mehr die Rede fei. Weiter¬
hin erwähnt die „Nationalzeitung" die Möglichkett de»
Austrittes des Justizminister» Leonhardt anläßlich d»
letzten Debatten im Reichstage ; die , National; ituug" hörî
daß der UnterstaaiSsekretär Friedberg sein Nachfolger sei»
würde.

Die „ Kreuzzeitung " schreibt über das gestrige parlam« »
tarische Diner bei dem Reichskanzler : die Abgeordnete»
hätten den Reichskanzler in der Meinung verlassen, eS werdr
fich ein Ausgleich finden lassen , der sowohl das Verbleib»
de- Reichskanzlers im Amte ermögliche als auch gestatt «^
von der Auflösung des Reichstages Umgang zu nehmen »
Als die Abgeordneten stch verabschiedeten , um fich in die
Abend-Sitzung des Reichstags zu begeben , verblieb der Krön»
Prinz noch bet Bismarck . Auch Miquel soll zurück«»»
blieben sein.

Die „Post" gibt fich der Hoffnung hin , daß die Krifl»
de» gestrigen Tage» überwunden sei. Bismarck hatte der
»Post " zufolge ein DemilsiwSgesuch eingereicht und bei
dem Kaiser gestern Nachmittag 4 Uhr Audienz. Man hoffen
daß das Dewitstonsgesuch vom Kaiser nicht angenommen sei.

Dasselbe Blatt bespricht in einem Leitartikel daS Demif«
stonSgesuch, welches unzweifelhaft durch die Abstimmung in
der ReichStagS -Stzung von vorgestern veranlaßt sei. Die
Regierung werde durch solche Vorgänge in der Aktion grg»
den UltramontaniSmuS gelähmt , im Kampfe gegen welch»
Bismarck immer weiter gesehen als die politischen Parteien.
Der Artikel gipfelt darin , daß bei dem heutigen Zustande
des Reichstages die Majorität schwankend und vielfach vorr
den Ultramontanen abhängig sei. Die Bildung einer kom¬
pakten RegierungSmrjorität sei nsthwendig .

-f Wien, 18 . Dez . Abgeordnetenhaus . Der Unter-
richlömjnister beantworteteine Interpellation wegen der Au<-
führungebesttmmungen zu den konfessionellen Gesetzen dahir^
daß dir Vorarbeiten zur Reglung deö PatronatSwesen»
wegen des massenhaften Materials nur langsam vorwärts
schritten , dasselbe gelte von der Reform der katholischen theo¬
logischen Fakultäten. — Eine längere Debatte findet sttttfl
über die Verificnung der Wahlen der Abgeordneten de»
oberösterreichischen G oßgrundbesitzes, wobei über daS Prin¬
zip entschied« werden soll , ob dm geistlichen Nutznießern
daS Wahlrecht zustehe . Herbst betont , daß die Frage die

! Regierung nicht direkt berühre , sondern vielmehr eine innere
! Angelegenheit des Abgeordnetenhauses und nur vom Rechts-

ftrndpunkt:, nicht vom politischen Standpunktezu entscheid»
sei. — Minister Unger w ist auf Grund streng juristischer
Argumente und unter C '.tation der berühmtesten Rechtslehr«
nach, daß eS dem geltenden Rechte vollkommen uud buch¬
stäblich entspreche, den geistlichen Nutznießern daS Wahl¬
recht zu gewähren . Bei der Abstimmung wird der Antrag
auf Annullirung der Wahlen des oberöstecreichischen Groß¬
grundbesitzes mit 120 gegen 116 Summen angenommen .

Deutschland.
* Berlin . 17. Dez . Der . Deutsche ReichS Anzeiger -

von heute Abend veröffentlicht folgenden Artikel :
Ja »ec Sitzung »es ReichSiagS vom 4. ». M. hotte »er Abgeordnete

Jörg bas Nisünger A tentat zar Spreche gebrach !. Bei dieser Ge¬
legenheit erwähnte der R ittkariz'er Fürst v. Bitmmck eine« Thrill»
seiner Unterredung mit flullmanu . Die betresfeade Stelle im sten»»
graphischen Berichte lau et : .Der Man« hat bei der einzigea Unter¬
redung , welSe ich mit ihm gehabt habe , wo ich ihn fragte: wenn Sie
mich »icht gekannt haben , warum , haben Sie mich denn «mbriugea.



'» ,«« » »arauf hat a mir Mavkwmtti : wegen der Lkchengeßtze i»
Drutschlaud «nd - dann hat er noch gesagt : Sk hüben meine
Urrcktio, beleidigt! Ich sagte : welche« iS denn Jhe Fraftirvk Daraus
Gal er » ir »ai Zeugen Mautwsttet : dir Amttumrftaktion iw Reichstage."
» tr »ltramontane Presse erlaubt sich »un , die Richtigkeit der
Hier »emachtm «ugabrn in Zweifel ,u »ieher. Sie beruft sich darauf.
Iah tz« bayrisch« Landrichter Debo » , der angeblich einzige Zeuge
»et dieser Uaterreduug de« Reich «kari »ler« mit Lullmanu, vor de»
Würzburger Gericht über dieselbe geugeneidlich v.-rvommen word-n, daß
Hiber in seiner«u»sa,e fich keia Wort »,u dem stade, dessen der Reich «.
Kanzler in der Rede vom 4. gedacht hat. Die Verlogenheit der Nu«
Misse» welch« di« oltramontane Partei gegen den Reichtkanzln richtet,
Rißt sich auch in de» vorliegenden F ^lle Nachweise».

« » 13. Juli d. J .» gegen S Uhr Nachmittag«, brgab st» der Reich «.
Lnrzler »ach dem Lisfiua« vezirttamt, d. h. dem Gebäude drr Polizei»
«erwaltuvg» u» den Mörder zu sehen , der dort d tiuirt wurde. Drr
Man» , in welchem er Lullmaun fand» hatte nicht da« Aussehen eine«
« iericht«lokal«. «« besanden fich darin etwa 10 - 15 Personen, davon
«irrige an ihrer Uniform »l« Polizerbeamt« zu erkenne » z daß unter deu -
ßetten auch drr Landrichter Dedo» sei , km» eeß später zur «enutniß
»r» « auzler«. Den Verbrecher batten der Polizeirvth Weber und der
Wachtmeister Eugmaun in die Mitte genommen und bewachte » ihn
Mährend der ganze» llnteiredvng, so daß gerade sie Beide jede« Wort ,
da« gesprochen w« de , au« rLeister Nähe vernahmen. Leide Haie»
amtlich darüber au« gesagt und find jedrrptt bereit , ihre Angabe» zu
befthwbren. Aus de» Landrichter Debo» Bezug zu nehme» , ist durchs
hi, Provokation der ult, amontonen Presse unumgänglich geworden.
Laseld« befmd fich in einer Gewüthsversaffang , di« seine« Herzen
w»e «h« « acht , die jedoch sein N-rveusySem in solcher Zrnüttuug
Zeigte daß er außer Star de war . Lnßere Eindrücke in fich aufzunH «
» rn. Dieser Lrrfassung war er fich selbst bewußt, indem er später an
de» Polizeirach Weber da« Ersuche» stellte , da« LernehmungSprotokoll
>» diktiren. wozu er fich »»fähig fühle. Die Unterredung de» Reich«-
Vangler « » it Lullmaua fand in der recht» vom Eingang liegende « Ecke
W« Lokal« statt , so daß der Kanzler de« von chm durch mehrere
Dazwischen stchendr Personen getrennte» Hr». Debo« de» Rücken, »gewandt
Gatte, Lullman» und dir preuß. Polizeibeamte» aber, in deren Mitte er
Land, da« Gesicht gegen das Licht hatte«, » ir Unterrednng währte so
lange , daß ei», vollständige Ausnechme ihre « I »halt« mchrere Bozen
gsfüllt habe« würde , während die Angaben de« Herrn Vrbon darüber
sich »auf wenige Wortt" beschränken . Au» der amtlicheu «»«sage de«
Polizrtrach « Weber hierüber wird Rachsteheodr« wiedergegebiur »Die

Wo» Er. Dmchlaucht an den Mörder gerichtete » Frage», dir von letz¬
te«« in grammatikalisch unrichtigem Deutsch gegebene » Antworte»
lauteten, wen» auch nicht ganz «örtlich, so doch de« Inhalte »ach sos-
Gendermaßen : Wolltcn Sie mich erschieße» D — Zal — Weßhalbtz —
Wegen drr Ktrchrugesetz « ! — Worin find Ihnen di« Lircheugrsetz «
Hinderlich» Wer sprachsJhue« davon » — Aasen Parteil — Welch« ist
tu « » — Di« ZentrnmSpattril — Wann haben Sie zuletzt g beichtet »
«. s. w. — S ^. Durchlaucht wandte sich «ou de« trotzige » , in seiner
Erscheinung widerwäctigeu Mörder ab , trat au den Tisch , la« einige
Werse de« bei Lullmanu vorgefuudeneu Gedicht«, welche« derselbe abge«
Schriebe» habe» wollte, nahm die bei demselben gofuodene Larte , auf
der« Rückseite der Name Diruf stand, in Augenschein nnd »erließ da«
Polizei»« ». Jetzt erfolgte da» erste verhör de« Lullmanu durch den
Landrichter Debo» , und zwar »och immer i« vezirttamt« . Gebäude,
h. h. tm Gebäude drr Polizeiverwaltung . Der Landrichter Deboo war
»mutig in Aufregung geralhe» , daß er an mich da« Ersuchen stellte,
tz«B > er»«hmuug»protok« ll z« diktiren. Liese» Wunsch zu erfüllen,
w« ich al« Polizeibeamter außer Staude."

So «eit der Bericht de« Pol z iratb« Weber. Die »«geben desselben
matz t»«beso»derr den beft itteneu P -ss,« bestätigt der Wachtmeister
Wugmaa». De« Landrichtrr Debo« mag in seiner Fassungslosigkeit
»uch hie ganze Episode eülgangeu sein, die sich ans da« Gericht a»

^ '
hrn Papst bezog, welche« da» rinz 'ge Schrifstäck war, da« L - lluum»
« he ein«» Talisman in sein« Brieftasche « !t fit führte. Da Reich «.
Kanzler fragte dieserhalb de» Mörder , wer dasselbe geschrieben Hab,.
Rullmann «rwtedrrter er selbst. Die« bezeichnet« der Reichskanzler al«
wenig wahrscheinlich , da die Handschrift von eine« de » Schreiben«
Kundigere» herrühe» während der aus der Larte, die bet Lullmauu
gesunden, zweimal v.imeikte Name »Daus -, den Lullmanu gleich»
falls geschrieben habe» wellte, eise de« Schreiben« wenig fähige und
Haitu ungeübte Hand verrathe. D r Fü st fragte, ob Lullmann b«>
reit » Lr«, de» Gedicht alsbald nochmal« abzuschretben . H erauf und
«ns die wiederholte Frage de « Reichskanzler«, wer ihn damit auSge -
rüstet habe, schwieg Lullmann.

von diesem Gespräch hat drr Landrichter D . bou in seiner Au»sage
vor dem Würzburger Gericht auch ke ne Erwähnung gethan ; auch
scheint r«, d,ß jene « Gedicht an den Papst, ans da« der Verbrecher
solchen Werth zu l- geu sch -en, und di« inten starte Frage über dm
Abschreiber desselben i« »etleren verlause der Untersuchung ganz au«
dm Akim verschwur !den find.

Nicht allein in der erwähnte» Unterredung de« R ichSkanzler « « it
de« Verbrecher, sondern zu wiederholten Malen hat Lullmanu aus di«
LmtmmSfrakiio» de» Re ch«:az« a ' S auf seine P rtei Bezug genom¬
men. Wenige Tag« rach d- n, Arier täte sagte Lullman« in einem
verhöre, de» der Bezirksgericht «- Rach Strößenr-ut-er ihn unirrzog»
Folgende«, »a« drr Letzt» r » örtlich also « ttheilt : »Ich dachte « ir»
wenn ich hm vi-marck »«bringe, wäre dann doch drr tollste Feind
rmseirr Lirchr au« dem Wege geräumt ; dann hatte ich auch einen
Haß ans dm Fü ßen, weil er unsere Partei tm R tchStag al« reiche-
feindlich bezeichnet hat. Ich hebe nicht daran gedacht , daß ich mir
durch die That einen besonderen Ruhm erwerbe. Daß « eine Thal
«nsrrer Partei von Nutzen wi e, da« dachte ich mir so ungefähr, und
ich wollte für da« Zniee- ff - d :r Partei wich selbst opfern." Auch Hr.
Sttößenreuther ist vor dem Wü zourger Ger ch , al« Z »ge verkomme«
Word«», ohne daß er über obige Worte Lullmann'« Z -uzuiß abzu«
legen gehabt hätte, woran« dt« ultramontanr Peeffe ihre Schlüsse ziehe«
mag. Hinüber äußert sich iud ' ffoN der Vezirk «gerich !«-Rath Strößm -
reuther , wie solgt : »Da ich al» zuletzt vernommener Z -nge die Er'
grbniffe der Schwurgericht«. B ehandlung nicht mit onlötte und daher
nicht wußte, wc « bereit« gesagt war, und da ich nur über die Zur ch-
»nn^Ssähikkeit de« Augeschuldizteu bef agt wude , so war ich nicht
veranlaßt, jene Angabe» Lullmmu'« in der österlichen Sitzung zu
wiederhol «."

Au« dem stenographischenVvichte der Würzburger Grr 'chttvnhcud «
lnsg ergibt fich ab,r , daß Lullmann auch Lfsenlich fich mit derselbe»
Lavmwundenheit al« Angttött^en der ZntrumSpartei bekannt hat,
wie tu jene« Gespräch mit dem R iLSkanzter und in der eben er»
Wähnten, von dem Berzirttgericht- Rath Sleößnreolher bezeugtenAu«-

sag». 3« dem verhör vor dm Geschworen- «, Würzbur - deq 29 . Ok-
tober d . Z .. richtete der Präsident an den Angeklagten die Frage , ob
er sage« löur. e, welche Zeitungen in dem katholischen MSouerverein zu
Salzwedel auf. elegm haben. Lullmann neunt die »Germania* und
die . Elches,Idee Lolttblätter." fragt, ob er Wiste , welche Richtung
diese Blätter haben, antwo trt drr Angeklagter »Ja, eine ultramortine."
Aus die Frage de« Präsidenten , ob er au» der .Germania " und dm
. volksblittern" Manch?« eatnommen , da« chm auffällig gewesen , er¬
widert er : .Ja , dir Lirchengesetze . " Und att wetterhiu die Frage ge¬
stellt wird , ob er fich einer Partei zug-zählt habe , sagt Lullmann:
»Ja , ich rechnete mich wenigsten« zu dm Ultramontanen ." Im Wer
lauf de« Verhör« , nachdem der Sageklagtl al» Beweggrund seiner
That angegeben: . weil ich dm Bismarck al- den Urheber de« Streß«
ausehe , der j tzl in Duschland ist" , äußerte der P äfident : .Es scheiut ,
daß Ei« lediglich der Partei wegen , die Sie «- griffen haben , fich zu
dieser Handlung haben hinreißn lastenk" Lullman» bejahte die« ; der
Präsident fuhr sort : »Also weil Sie in dem Fürste» Bilmarck einen
Parieigeguer erblickten , deßwegm wollten Sir ihn erschießen k " Lull-
mann erwiderte: . Ja , weil ich tu demselben einen der stärksten Par»
trizegner erblickte." Und al« »un drr Präsident al« einen der poli-
t schm Gründe , weßhrlb der Angeklagte dm Reichskanzler haste , anzab :
»Und zwar deßwegm, weil der Kü st Ihre Partei tm Reichstage al«
rrichsfeindlch bezeichnet hat" , bestätigte die« Lallmann : »Ja , deßwegm
auch !"

Da« Bekmntniß de« Angeklagten zur .Partei" fehlt ebm so «rnig
in dm zeugmetdliche » Aussagen ; so bemerkt der 28. Zeuge , Lrei«-
Medizinalrath vr . Friedrich Bogtr Lullmanu Hab« ihm gesagt : . Die
liberale» Blätter habe » mich dazu gebrach ! ; die haben so aus unser«
Pattei geschimpft ; da« hat mich so empört.

Lullmanu hat osfmbar vor vielen anderen Mitgliedern seiuer Partei
dm Vorzug strenger WahrheitSliib -. Auch der Zeuge und» Richter, Hr.
SvLßenrmthtr, bestätigt in den Schwurgericht« Verhandlungen , daß
Lullmanu nie mit Lügen verkehrt habe. ,

Die «lttamontane Presse, wrlche die iq drr Rrich-tagS -DItzuog vom
4. d. M. gemachte Mittheilung , daß Lullman» in der vor Zeugen ge-
führt« Unterredung mit dem Reichskanzler . die Zectrumspaptei " al«
»seine Partei" bezeichnet hat, bei ihren Lesern verdächtigt, ist nunmehr
iu der Lage und wird nicht umhin könne » , die Thatsachen in ihren
Spalten berichtigend wtednzugeben. Sollt« die Provokationen der
»ltramontaneu Blätter und Parteiführer ihren Fortgang haben , so
fehlt r« nicht an Stoff zu weiter« Aufklärung « auch über dm Zu«
sammeuhang der That Lullman »'« « it dm Institutionen seiner weni¬
ger wahrheitsliebende«, weniger thatbereiten, aber höher gebildeten Par«
telgerrffen. Bei den Prozrßakten befindet fich da« mit eigener Hand
geschriebene Konzept zu einer Eröffmnig-rede dc« Pfarrei« Siörmanu
für da» Stiftung-fest de« katholisch « MLuververein « in Galzwrdel,
dem der Verbrecher sei«« Ausbildung zu verdaukm hat. Die» Lonz-pt
gibt Manches zu deukm, « ehr noch der in dem Bortrag de« Staat« ,
anwalt « vor dem Würzburger Schwurgericht bezeugte Umstand, daß die
Statut « und sonstigen Schriftstück« jme» Salzwedeler katholischen
Männervereio » einige Z it vor de« Lisst .iger Attentat verbrannt wor¬
den find, ungefähr um die Z it, wo Lullmann seine Reise behuf« Er¬
mordung de« Kanzler« autrat."

* Berlin, 18. Dez . Der „Köln . Ztg.
" wurde von hier

berichtet : „Die Veranlassung zur Entrüstung des Fürsten
Bismarck ist nicht, wie hier und da angegeben wird, Un¬
zufriedenheit mit dem Benehmen des Jnstizministers in der
Majnnke' ichen Angelegenheit. Diese Unzufriedenheit, soweit
sie besteht, hat andere Ursachen . Sie ist verursacht durch
die Annahme des Hoverbeck 'schm Antrages , die erfolgt sei,
ohne daß die Partei , aus die er sich stützen » üfse, auch nur
versucht habe, Fühlung mit der Regierung zu gewinnen.
Der Fürst vermißt überhaupt eine feste , politisch geschulte
Mehrheit des Reichstages als Stütze seiner Stellung .
Jedenfalls nimmt er die letzte Angelegenheit ernster auf,
als sie geweint war. Die Mehrheit deS Reichstags ist sich
gar nicht bewußt gewesen, etwas Regierungsfeindliches zu
thun."

5 Straßburg , 18. Dez. Die durch das gestrige Ber¬
liner Gerücht hier entstandeneAufregung hat sich schnell
wieder gelegt und diejenigen Propheten , welche behaupteten,
daß um so Weniges das Reich nicht in Unruhe und Sorge
kommen dürfe , freuen sich jetzt ihrer Vorherstcht . Dabei
find aber auch heute unsere Nachrichten über den Zusam¬
menhang und dm Umfang der heraufbeschworenen Kr ist-
noch sehr unvollständige. — Was die Ablehnung des An¬
trags Winter er und Genossen im Reichstage a» belangt,
so wird mau auswärts ganz sicher gehen , wenn man der
Ueberzeugung Ken bleibt , daß diese Ablehnung hier tm
Reichslande ohne Ausnahme Niemand überraschte , noch viel
weniger eine irgend der Beachtung werthe „Aufregung" oder
dergleichen Hervorrufen wird. — Auch das „Elf. Journal*
von heute Abend stellt fest, daß Hrn. Winter er rc. nur wi¬
derfuhr, was kommm mußte un - was gut ist, daß es kam
— Zwei hiesige Vereine, der „Kredit* - und der „Konsum-
Verein * hielten kürzlich Generalversammlungen ad. Gegen¬
über dm bestehenden Schwierigkeiten scheint namentlich der
letztgenannte Verein sich auf nützlicher Höhe zu erhalten.
Ew nach Basel auSxewauderterStraßburger , der ehemalige
Bankier Hr. Staehltug , hat den hiesigen Stadtarmen be-
Huf- Holzaukauf für dieselben die schöne Summe von 1000
Fr. zustellen lassen . Die Weihnachts Auskeilungen und der
WeihnachtS- Verkehr überhaupt find im vollsten Gange.

Oesterreichische Monarchie
* Wien , 15. Dez. Der Prozeß Arnim gibt der hier

erscheine! den „Deutschen Zeitung *
zu folgenden Bemerkun¬

gen Anlaß :
Wir sehen eine feste Begründung de« Rech -Sstaat« in dieser muster¬

hafte » U p-rte lichkeit, mit welcher di« Verbavdliiegea geleitet werden,
in dieser vollen Freiheit de« L mpst« zwischen Staatsanwalt und Ler-
theidigrra , in diesem F -Hlm jeder Ait ro i hoher B eivfl ffung, in die¬
ser schonung -volle», aber doch vom Buchstaben de« Gesetz:« nicht ab-
wetchmdm Behandlung de« vvinehmen Angeklagten durch dm Unter«
suchung -richt -r , wir sie dessen veröffentlichter Brief zur Beschämung
gewisser Wiener Blätter klar dargelegt. Wir sehen eine beispiellose
Lrasi und Tüchtigkeit der St -nttle! nag da- in, daß sie wage» durfte,
fich d « Enthüllungen diese« Proz-ffe« auszusetz « , daß der Rttcheksnzler
fich ohne irgend ein Schutzmittel seiner Mrcht d m persönlich :» Fttudv

und be» F inde seiner Politik , drr i» all« etwaigen Kniffe und Schliche
seiwr D 'pkomatie, i« oll: seine kleinen uad großen Schwäche » /ingr »
wiiht war, vor dm Schranken de« Gericht« zum «ngrisflobjette dar
bieten konr- ' e. S« muß wahrlich ein tüchtiger und i« den Ziel« sei¬
ner Politik dem Frieden und Fortschritt der Böller dienende : Skaot « -
manu s :in , der so wenig di - Ö ffentlichkeit und da« llctheil gerechter
Richter iu Mt - und Nachwelt zu scheue» Hot.

TS Wien , 17. Dez. Die Veränderungen Im serbi¬
schen Ministerium , schon wenige Wochen nach der Bil¬
dung des Kabinett Marinovic'S , haben hier einige Beun¬
ruhigung geweckt. Allerdings hat man fich von Belgrad
aus mit der Erklärung beeilt, daß auch dir neue Negie¬
rung au der maßvollen Politik festhalteu werde , welche die
abgetretene aus ihr Banner geschrieben ; aber , diese Erklä¬
rung tu allen Ehren, die Ltzatsache ist nicht abzuläugnen.
daß der Miuisterwechsel zwei der Wortführex der groß¬
serbischen Tendenzen ins Amt gebracht hat, «ud es ist schwer
zu glauben, daß gerade sie es sich angelegen sei» lassen
würden, gegen ihr eigenes Programm zst ^Fewr- za ztiherr.
So ist denn die Belgrader vorläufige Erklärung hier aller¬
dings „mit Befriedigung * mtgsgeugmommen worden, über
gleichzeitig der bestimmten Erwartung Ausdruck gegeben,
daß Serbien unter allen Umständen die Bahn friedlichen
und organischen Fortschritts nicht verlassen werde, auf wel¬
cher — und auf dieser allein — ihm die Sympathien der
Mächte zur Seite stände».

« roßbrttmmie».
-j-j- London , 18. Dez . Die heutigen „Davy Neätt*

schreiben au» Veranlassung der gestrigen Meldung , daß
Fürst Bismarck seine Entlassung zu nehme» beabsichtige :
Die durch die Verhaftung von Majunkr hervorgxrufenerr
heftigen Argriffe der ultramontane» Presse gegen de»
Reichskanzler könnten nur die Wirkung haben , denselben
fortwährend der Sympathie aller. Freunde der deutschen
Einheit und der deutschen Nationalität nur noch dringen¬
der zu empfehlen . Kein Man « sei allerdings seine« Vater¬
lande durchaus unentbrhrlich, soweit aber ein Mann seinem
Baterlande nothwendig fein könne, sei dies mit dem Fürste»
Bismarck sicherlich der Fäll.

Badisch« « hrowtk .
Karlsruhe , 17. Dez . Rach zuverlässigen Mittheilungen hat

die Einwanderung junger , Arbeit suchender Deutscher l »
Frankreich und intbesondere in Pari« neuerdings eine erhebliche
Zunahme «fahren. Da iudeffm auf Seiten der Franzosen so twäh»
rmd die Geneigtheit fehlt, deutsche Arbeiter bet fich zu beschäftigen ,
wird die Abficht der Tin wandernde» nur »on den Wenigsten erreicht^
die Mehrzahl der Ankömmlinge -eräth, zumal dieselben zumeist nicht
iw Besitz genügeuder Sristenzmttiel und kanm der frauzLstschen Sprache
mächtig stad, von dw Arbeitgebern zurückzewiesen , »ach «enigm Tag«
tu Bedrängniß und fällt alsdannde« tortigeu Behörde« oder den Hilf«»
vereine» zur Last . Aiig>sicht« dieser Schwierigkeiten, welche dem Fort¬
kommen Deutscher iu Frankreich dermalen entgegeuftehrr, und der Ge¬
fahren, denen fich di« dasildfi Arbeitsuchrnden «»«setzen, mnß nach»
d ück . ich davor abgemahnt werde«, fich behuf« Erlangung von Ar»
beitSorrdierst dorthin zu begeben .

K arlSruhe , 19. Dez . Wir machen unsere Leser darauf auf¬
merksam, daß die Eii,Iöjung «s: iß für die seit 1. September laufende»
Z: h-e« außer Kur« geßtzten Zwriguldeu - Stücke mit dem 31.
Dezember zu Ende geht, ynd daß die genaunte Müuzsorte daher von
Neujahr ab auch von ben öffmilichm Lassen wtder in Zahlung noch
zur UmwrchSlung augeuomme» wird.

-j- Larl « ruhe , 18. De,. sSchwurgericht .Z Bon de» drei
Fälle «, welche heule von Morgen« 8«/, Uhr b !« Adend « nach 9 Uhr ver¬
handelt wurden, nahm der erste, die Anklage gegen den L-ndwirih L,ver
Trück von Oetighrim «egeu Urkundenfälschung , eine» über¬
raschende» AuSgang. Der Angeklagte , schon onhrmal « wegen Fälschung
bestraft , der dermalen fich im LandesgefLaguib befindend , war seiner
That g -fiändig ; er gab zu, wissentlich unter »ukfolguog gefälsch¬
ter Bürgschaft«» künden , sowie ein « gefälschten bürgermciAeroniiUL »
Zeuguifs « über da« Vermöge » eiue« anzebltchen Bürgen , dm S . ßm nur
V- ünzeSh -iwec »on hier um zwei Darlehen von 120 fl. und 90 fl. de»
schwindelt zu habe». Dir Herren G schworneu bejahten zwar die auf
Verübung der Fälschung und den Gebeauch der Urkunden gerichiete
F «ge, verneinten aber nicht nur die beßritteue Frag-, ob «tu rn r
de« Bürgermeister allein, ohne di« Mitanterschrist zwiier Gemeinde, Lu»e
su«geftillte» V :rmözen«z ugniß eine öffentliche Urkunde sei , son¬
dern auch , daß d e vorliegenden Bürgschaft« »,künden zu« Beweise vo»
Rechten oder R chtSverhälwlff n von Elhebl .chkeit sind . Da hiernach
drr Thatbestand der Fälschung von Lfs ntüchm Urkunde» u -d von Prt»
vatuikutrden f hlte , erfolgte die Freisprechung de « Angeklagte».

Der zwei !« Fall , die Anklage gegen Bernhard « brndschön vo»
K«i : l«heim weg « Leibrech v« gegen die Sittlichkeit , endigte « ft der
Bernttheilung de« Angeklagten.

Der dritte Fall b tras die Anklage gegen Eduard Debatin vo»
HambeSckkn «egeu Lölperver '.etzung mit nachgefolgtem Tode. Der
Ang- klagte , lediger Taglöhner, s^ läpfte am 12. Nov. d. I . im Hirsch -
wirth-hau« zu Wtesenthal , um die anwesendrn GLfie zn belu¬
stigen , iu eine» Seck und hüpfte in der D rtdkstube herum ; der Eigen-
thümer dr« Sacke « » Lrn wirkh Florian Mahl , benützt« da» Hinsalle»
de « Häpseoden zu dem Scherz , dm Sack au einem End« zu saff:n" unt»
s-wwt dem Dibattu avf demZiwme boden -egen die Thü :e zu schlrisin .
Al« er hiervon abgelassm und Debatin , der fich im Gestcht verletzt
hotte, herau«gesck lüpft war, fetzte, « gegensri ige Ohrfeigen ab , »»bei
Debatin dem Florian Mahl einen Faßitttt auf den Unterleib gab —-
mit vrrhängnihvollee Wr kung —. M hl zog fich in da« Nebenzim¬
mer zurück und klagte über heftige Leibschwerzen ; Erbrechen und Uebrl»
b staden Iren ei«. Nach H use verbracht , nahm dir Verschlimmerung
de« Zustand .« ra >ch zu und schon am 14. Nvv . trat der Tod «in. Bet
der Sektion ergeh fich eine frische Zerreißung des DürndarouS . Eduard
Debatin wird « tt vier Monaten Gesä-rgniß bestraft. Damit ist bie
Tagesordnung de« vierten Quartals r ledigt.

8. ä. 8 . Karlsruhe , 12 D z. l Atzung de« Gemeinderaih «,
unter Vorsitz des Ob -rbitrgerme.st. Lauter ). Bon der Direkt 'on der
städtische» Gaswerk« wird übrr die SaSpreise der größte »
Elädte Deutschlaud « Bericht er ftatre ». Hiernach kostet rin Leo-



Pikanter nach Psmvizm In Berlin ISS . Stuttgart Id,74 , Karlsruhe
1 ?, Harro »« 18. 5 , Stettin IS , Breslau 1S .4 , kiel 20 , Lübeck 20,
Königsberg 20. « ln 22 . k - ff -l 22, Leipzig 22, Main » 22,9 . Hamburg
23 , Nürnberg 23, Bro « b«rz 23, Altona 23 5, Danzig 24 , Ltraßburg
24 . München 24.2 . Augsburg 24. 5 . Frerburg 25.7 , Hudeberg 25 .7,
Mannheim 25.7. Baden L905 . Ja Karlsruhe kostete ein 1 « ub. Met .
»on 1869 bi« « ndr 1872 17 . 1, in de» Jahre » 1873 und 1874 20,0
» ad vom Januar 1875 an 18 Psge. ; bringt man von diesen Sätzen
»och in Abzug 1,57 Ptge . , al« Werth der von hiefizn Tatanstatt de«
Konsumenten «nentzettlich gelieferten Sa «mefs« und Zuführungen
Li« an da« Hau » , so « gibt sich , daß vom Januar 1875 au mit A»S-
« ahm« »on Berlin und Stuttgart in Karlsruhe d« GaSprei « »on 18
Pfg, . resp. 18.44 Pfge. der niedaste all« selbst viel größeren Städte
Deutschland» ist. — ES wvrde Bericht üb« die erfolgte Untersuchung
» e« Leuchtgase « de » städtischen Gaswerke « auf dessen
Physikalische Eigenschaften und chemisch - Beftandtzeile vorgelegt . Nach
tan Bestimmung« de« Bert rage» /mit de» Gaskonsumentcn seit, bet
offener Flamme grmefsea » da« Sa « eine Leuchtkraft »on 12 Stearin «
leizm haben. Der verwendete Phvtvmeter ist dn in jüngster Zeit durch
Bansen vrrbeffrrte. Do« Resultat der «»gestellten 47 Lrrsoche ist, daß
im IDurchschnitte die Flamme «tue Leuchtkraft von 12,34 Normal -
Ingen hatte , also dm Konsumenten « ährend der letzten 7 Monate ihr
volle« LrrllagSrecht geleistet wurd« und Klagen « «gm schlechter Leucht¬
kraft in dm meisten Fällen wohl ihren G <uu» in dem Umstande haben,
daß mtweder die LeiiungSröhre» im Innern der Häuser die » öhige
LichtweÜe nicht besttzen, oder die Reinigung der Brenner versäumt wird.

Mannheim , 17. Dez. ( Schwurgericht .) Der gestrigen
Verhandlung gegen Redakteur Berberich folgten heute zwei weiter«
« uklagm gegm denftlben und gegen den Verleger de« »Pfälz . Bot .*-
Schwetß , » egen verleumderischer , bezhw . einfacher
Beleidigung de « Fürsten Reichskanzlers . Statt am
jüngste» Gebart » tage de« Fürste« vi «w« ck fich mit dem deutschen Bolle
gu Wünschen für baldige Genesung de« damals kranke « Staatsmannes
gu vereinigen, drückte der »Pfälz . Bote' am 2. April Nr . 40 , in einem
Leitartikel »Bismarck auf de« Krankenbette*

sei » unverholme « Be¬
dauern , daß e« noch einmal zum GeburlSfefte gekommen, gleichzeitig
«Her seine Zuverficht au«, daß der kranke schleunig seine« Sude nahen
« ad die Vorsehung un« von der . schrecklichstenGeißel de« Jahrhundert «*

befreien werde . „Der gähnende Abgrund fordert seine Beute . Lange
genug waren wir Zeugen de« wildesten Uebermuthe» und der tiefsten
Riedernacht . Mögen die knechte noch ein letztes Mal den Geburtstag
Sre « Götze» feiern ; wir vertrauen dem gerechte« Sott , er wird unser
Gebet erhören !* Gleichzeitig wurde die Unterredung , welche damal«
der Reichskanzler mit zwei Abgeordneten über da» Militärgejetz hatte ,
1» gehäffizster und verläumderischer We se eutstillt. Der . angeschmie »
dete Prometheus *, der . schnaubende Bu 'can* sollte fich danach bezüg¬
lich der Reichstag»«Majorität der Ausdrücke »Kerle , die ich aus' « Roß
gesetzt, denen ich Land und Leute prei- gr- ebeu , dir aber jetzt nicht^ret «
trn könne« , dir «lenden Wichte rc * drdient habm , und dabei berif
sich der . Bote* anf vertrauliche Mittheilunge » , während er gestiadtger -
« aße » ihm vorliegende Zeituug «berichtr mit dies, » Eisiodangen seine«
Haste» auSgrschmückt hat. »So poltert der verwestem Man » noch i«
der letzt« Stunde , ehe er vor Gott erscheinen und Rechenschaft obleg «
muß ; in svnknlicher Lust hat er die Rechte , hat er dm Friede» seine»
Lotte » zerstört. ' Weg« diese« Artikel« wurde erst nach dem kisfiager
« ttentate Anklage erhoben , als die . Nocdd. Allgew. Zig . * devsrloen
Dem Beweise für die nichttwücdigen AufhchMge» zur keuntniß brachte.
Redakteur Berberich übernahm die volle Beantwortung sür diese« sf-
fmbar nicht seiner Feder entsprungen« Machwerk; der Verleger Schweiß
stellte st- selbst al« eine I,o abhängige und willenlose Maschine dar,
Haß di« Anklage gegen ihn fallen gelassen wurde. Der Veriheidigrr
vr . Schulz machte deu Versuch , an der Hand der Enthüllungen La-
« arwora ' S, welche Hr. Oberstaatranwalt mit allem Nachdruck als ver¬
logen und gestohlen bezeichn«»«, t « Artikel in tö« r. tz »u nehmen. Al¬
lein dir Geschworneo erklärten nach kurzer Beralbung den Berberich
Her verleumderischen Beleidigung de« Reichskanzler« (8187 R. St .- G.- S .)
schuldig und verneinte» die Frage der « ildrrudm llwstä de. — D >e
zweite Anklage betraf die politische Ueberficht in Nr . 108 vom 5. Sep¬
tember. Hier sprach der »Bote*, gestützt auf ewige kartiftische Lügen-
telegramme, die Hoffnung au«, daß Do« Carlos bald siege» und Ser -
ran », »dm allen Süud « mit seiner gelogenen Republik*

, unterwerfen
» ade . »Siegt Don Carlo« — nun dann gut- Nacht Kopf de« Hm .
Serrmi » ur d andner Biedermänner mit farbigen kräg u. Der Artikel
hatte r» aber offenbar wmiger auf Serraoo . als auf den L iter der
deutschen Politik abgeseheo , dem zyr Last gelegt wirb, er habe Porlorieo
Heu Spanier » abgehanbrlt. »Fürst Bismarck , der mit ausgesuchter
Klugheit seine Leute (W rkzeuge »nd Gefäße) zu wählen weiß, scheint
in de« spanischen Erekntivgewalthaber den recht« Mann gefunden z«
haben. Mehrfacher L -rschwörer unb Eisbrecher, derzeit Lsurpa »r. kau»
e» demselben gar nicht schwer fallen , znr Aneführung der Pläne de«
deutschen Reichskanzler » hilfreich zu sein .* W ge» dieser Beleidigung
Word« zunächst der al« Redakteur gef. rtigle Dcuck .r Schweiß belangt,
allein Berberich räumte ein , baß er vor de« Abgang auf dw F -uung
Rastatt , woseltster am4 . S ptember eine wegen Beleidigung de« Landes¬
herr » gegm ihn « kannte sech- monatliche Gefäog -ühstrafe angetr -t n
hat , dm Artikel geschriebm und da« vordattrte Blatt reiugirt hat . Be«
HÜglich de« Schweiß nahmen die Gefchwornr« UmSäade für Straf¬
losigkeit an , Berberich wurde der einfach « B -l ' i . igung (8 185
R - St . -G.-B .) schuldig erklär». Der Serichrehof v rmihe lte deu B r-
dertch zu sechs und zweiMouateuGesängniß , so daß da»
früher schon »ft bestraft « Haupt der ultramontaneu Presse Bad« «, wie
sich verberich gestern selbst bezeichnet« , binnen sechs Manien wegen
schwerer Preßoergeheo zu nicht wmiger al« neunzehn Monaten
Gefängniß verurtheilt wordm ist.

lls Mannheim , 18. Dez. ( Schwurgericht .) August Ber -
ber ich vou Heidelberg, Reiaklmr de« »Pfälzer Voten* , der erst vor
wenigen Monaten vom hiesig -» Schwurgericht weg« Beleidigung de«
LardeSh-rin zu tz Monaten Gefängniß »umtheilt wurde, tischten heute
sanier der Anklage der Aufreizung gegm die G l tze (8 181) uvd der
vesch mpfuug

'
der (alt -) kalholijche » Kirche ( 8 166 d. R . Lll .S . 0 .)

vor dm Schranken. Die Nummeiu 89 und 90 de« Blatte « vom 28.
» nd 30. Juli d. I . hatte» einen Leitartikel »Warum fallen unsere
Ptießer nicht ab d '

gebracht , der an Maßloser , it uud Cyn « mu» sei-
vergleichen suchen dürfte, obgleich er nach der Angabe de» » g - klagten
an« der Feder eine« würdigen, hochgebildeten Geist! ch » stammen soll
und nach Au«sührrrng de« Bertheidiger« vr . Schulz nur dasjraigr
nllSspricht, wa« die Partii des »Pfälzer Bot« '

, die »konservative
Partei * einmüihig fühlt. E< ist darin von eine« BeriilgnogSkampft
» tt bm gewaltigen Mitteln de« modenim Staat !« die Rede, der mit
Hinterlist , Verführung , Drohung , Sefetze«tyrami «t geführt « erde , von

imwer steigender EchandSarkett und Grausamkeit, von Gesetzen znr
völligen Vernichtung der Priester und der Gesammtki- che. Bon den
Altkathvlikrn wird behauptet, daß sie ihre Gemeinschaft auf politische
Sklaverei, E dbruch, Lüge , Verleumdung, Lerrath , Gewalt und Rand
gründen , ihre Kirche sei rin « erfundene »nd erlogene» von eitlrn Pro¬
fessoren. Aufklärer«, Schwindlern ; jeden Priester wüffe e« schütteln
au« Ekel vor diesem Geschmeiße , da« die katholische Kirche wie eiue
Mißpsütze behaodle, in welche jeder Bube sei» schmutzige « Auskläricht
hinemirage. Ungeziefer der Civilisation, Bubm , Bauditm , Wüstlinge,
literarische Stink .httre, Strolche, Wegelagerer u. s. w. stad Ausdrücke
jener Liebe, die der hochgebildtte Geistliche seinen nach seiner Ansicht
im Jrrlhmu begriffen« Glaubensgenosse» an bm Kopf wirst. Die
Geschwornea bejahten nach kurzer Berathnng die Krag» , baß der Ar¬
tikel sowohl erdichtete »nd en -st llte Thatsachen verbreite, um Alle »er
Ges-tzgrbung verächtlich zu machen , al« vnch Beschimpfungen der ka¬
tholischen K -rche rvlhalie , worauf Berberich zu 5 Monaten Gr -
fäuguiß »nnrtheitt wmd«. Die Auklage, vertreten dmch Hr».
vberstaatSanwalt Kiefer, hatte 8 Monate GcfLngnitz in Antrag ge¬
bracht.

Schwetzingen » 17. Dez . Im Berlage der Buchhandlung
Schwab dahier erfchienen kürzlich 50 photographische An¬
sichten bes Schwetzinger Schloßgarte « « , rach der Ra >
tnr aufgmommm »on Hofphotograph S . M . Eckert . Stur »aubrr -
haste Aimuth ruht auf den einzelnen Bilder» , die in ihrer vielfach «
Stimmung mit Feinheit ersaßt und « U Schärfe wiedergegeben stad.
Der Subskription «preis ist so gering , daß ihnen gewiß eine weitere
Verbreitung zu Lheil werte» wiid. — Die von Fra « z Miltner ,
Reallehrer v» der höher » Bürgerfchnle dahier , herau -gegebenm
»Dichtungen von Elisabeth Knlmaun * nftww sich
eiur« stärkeren Absätze«. Da « Büchlein birgt »einen wahren Schatz
edelster Poesie* uud verdient besonder « bei den Zangfraum Eingang zu
finden. — Die vergangene» Sonntag zu Sdingeo stattgehabte
landwirthschaftliche Besprechung verfehlte nicht » auf die
zahlreich herbeigekommmen Dheilnehmer anregend zu wirk« . Besprochen
« mdm der Hopfenbau und die Behandlung de« Hopfe »« zur Markt -
waare uud die F -ldweg-Anlage. — Die landwirthschaftliche kreis «
Winterschule in dem benachbarte » Ladeuburg ist , wie wir erfuhren,
gegenwärtig von 22 Schülern besucht. Unter den 18 be« Kreise
Mannheim angrhörigm Schülern find 8 au« dem Bezirke Schwetzin¬
gen, 2 sind an « de« kreist Heidelberg , 2 sind Nichtbadener.

born ist auf 5 . Januar nach Berlin vor den Gerichtshoffür kirchliche Angelegenheiten geladen.
i ^ London, IS . Dec . Die „ Times " bespricht die Gerüchtein Betreff Bismarcks Rücktritt und sagt : B .Smarck ist so
sehr mit Deutschlands Bestehen und Größe identificirt. daßman cs sich raum unter einem ander« Letter denken könne.Seit Pitt habe kein Minister eine solche Stellung in Eng¬land eingenommen . Das Reich ist die Schöpfung diesesMannes , der es verwaltet, un» auswLrtige Völker, sowiedas deutsche sind der Ansicht, daß Niemand vorhanden ist,der seinen Platz ausfüllen könne. Das deutsche Volk steht
fest zu ihm. Bennigsen - Rede drückt den vorherrschendenSinn des Volkes aus. Bismarck verbleibt in Folge der
jüngsten Ereignisse mit erhöhter Macht und mit größerem
Ansehen wie bevor im Amte.

^ Washington , 18. Dez . Nachrichten au- der Ha¬vanna zufolge haben die auf Cuba bezüglichen Stellen
der Grant '

schen Botschaft dort keine Beunruhigung erregt.Die Blätter hatten eine Intervention der Vereinigte « Staa¬
ten für unwahrscheinlich, nichtsdestoweniger aber die Wach¬
samkeit der Regierung für uothwendig .

Kraukf »rkr Lur -zotteS.
(Die fettgedruckt« Lw st find

^
vsm 19. Dez., dir übrig« vom 18 Dez. )
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O Baden » 17. Dez. Eine eigeolhümlicheErscheinung « arm hier
in der letzten Zit die viel« Vürgerannahms - Gesuchi ,
welche vom Grmeinderathr vcrbeschiede» « erben mußten. Da rämlich
nach den vom 1. Januar 1875 in Settung tretenden Besitzen nur
noch dt-jenigen hiesig !» Bürger , welche bi« dahin da« Bürgerrecht an -
gellet«« haben, im Laufe der nächsten Jahre , wenn dir Reihe an fi«
kommt , in dm Genuß bi« hier nicht »»beträchtlichen vikgmmtzm «
eintrrten kösnen, so hadm st- eine Menge Bürgrrjöho -, die saust noch
Jahre lang mit dem Bürgerrecht«.Eintritt gewartet hätte», beeilt, dieses
Senvßrecht fich zu sichern. Für Einzelne, welche in der Fremde weilen
und vielleicht gar nicht « vou der Sache wissen , habm sogar die vor-
sichtigen Väter ohne Vollmacht bisst« Recht zu wahren gesucht . —
Während der vme Weißwein ganz normal uub au «gezeichuet fich
rntwick-lt, zeigt der R » thwei « auffallend wenig Farbe. Lheil« mag
die» daher komme » , daß man die Brühe nicht lange genüg auf dm
Trestern ließ — der Affenthaler blieb saust immer bi« Weihnacht«
aus deu Trestern — , hauptsächlich kommt es aber au- folgender Ur¬
sache r Die Beere« der Trauben standen in diese» Jahre so auSg«.
gebildet und dicht aufeiuauder , daß dir Sonnenstrahlen nur dm vor¬
dersten Lheil der Hülsen trasm uvd schwarzbla « färbten , dm größer«
»erborgeuen Theil derselben aber nicht, «bm so wenig wie dm Kamm .
E« eutwickette fich daher bei aller Süßigkeit doch wenig Färbestoff in
der Traube , uvd daher dir nicht der Güte , wohl aber dem Ansthm
uvd dadurch dem Werth« Eintrag lhuende Erjchrinung. — Am vro-
gangene» Sonntag fand in dem nahen Neuweier «ine national -
liberale Versammlung Aalt , die äußerst zahl «ich besucht war und in
welcher auch einzelne Mitglieder des hiesige» Vereine« : LaudlagS-Sbge-
o dveter Seestls und Siadtverrechver Schneps gesprochm habe«. Ein «
gesellig « Unterhaltung , bei welcher dir Gesaugverein« vou Steinbach
uud Neuweier Lieder vertrug « , schloß fich au dir Versammlung .

Nachschrift .
-j- Berlin , 19. Dez . , 5 Uhr 22 Min . Abend- . Graf

Arnim selbst ist nicht erschienen ; nur die Verthet-
difier Munkel und Dockhorn find anwesend . Der Gerichts¬
hof besteht dkm Vernehmen nach auf Aruim'S Erscheinen .
Sein Sohn und die V-rtheidiger wollen versuchen, den
Angeklagten zum Gescheinen zu veranlassen . Es heißt,
andernftlls sei eine Vertagung der Publikation de -
UrtheilS zu erwarte ».

1-j- Berlin , Id . Dez , 6 Uhr 30 Min . Abends. Pro -
- eß Arnim . Da - Erkenntntß wurde soeben ver¬
kündet , es lautet auf drei Monate Gefängniß
nnter Anrechnung eine« Monats Untersuchungshaft. Die
Verhandlung konnte erst um .Uhr eröffnet werde «,nachdem der Angeklagte auf Elfordern de- GerichtSh «fS
persönlich erschienen war.
- -s Berlin , 19. Dez. Reichstag . Dritte Lesung de-
elsaß - lothringischen Etats . Die 35 .174,607 M .
fortdauerndenund 13 586,460 M . außerordentlichen Ausgaben
balaneireu mit Len Einnahme ». Abg. Simonis sucht den
Nichteintritt der elsaß-lothringischen Abgeordneten in die
Kommission zur Berathnng des elsaß lothringischen Elat¬
iv läng - rer Rede zu recht fertigen , welcher LaSker entgegen¬tritt . Der Etat wird dann angenommen , worauf der Reichs¬
tag bis 7. Januar vertagt wird.

-j- Berlm , 19. Dez. Die „Nit . -Ztg . " bestätigt , daß nach
dem Resultat der gcst ' igen Verathungen des im Staat - -
Ministerium und b 'im Kaiser stattgehabten Eonseils die
Krisis beseitigt ist un Vi - marck an der Spitze der Ge¬
schäfte bleibt. Dasselbe Blatt fügt, hinzu, ein Rücktritt de-
JastizmimsterS werde ebenfalls nicht statlfinden .

s- Berlin , 19. Dez . Die Kommission für das Bank¬
gesetz beendigte die allgemeine Debatte , nachdem die An¬
träge auf Zuziehung von Sachverständigen und de- Bank-
dirrklors D . chend abgelehnt worden waren. Die Spezial -
beraihung beginnt am 4 . Januar .

j - Paderborn , 19. Dez. Bischof Martin vyn Pader -

Mtll » « ch » rchriteK« .
» <chifch« » « rl . . 118»/,
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5°,. . . KL 71-,.Lorarlberaer . 79',»
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5^Astr.S4ü-L«n» ,̂Br.hLiH. gg«/.
^ Merr.SemtStz.« L. S7 -L
iMßea .StewtSb̂ . - 4»»^

S°^ k!« ific
'
Ce« mr 80^

S°/. e «UHMG» i 85»,.

« »lehr» »!»»s« »«» MrumiiU ^nle« «»»
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Suzl. Sovsä-wS , H .S7- 59
Russische JmperiÄ , ».« -M
D-llarS in Ss» . LtzÖ-227
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editmattigkeit .
Kredit 140-?. , « mMach, 18S',. .

«Oer Hook — , Rnmünjler —,
OwbtzaW« MS.- . GKMlch»
« k 144.50 ,

« GW»)
w» i« tzae « M»«, « »M H .
ul krrtzschmar ch Karlsruhe.

e- Haftheate ».
Quartal. 142. Abonnrments-

wiederholt : Met » Leopold,
u, von l'Ärrouge. Mustk von

orstellung außer Abonnement,
fiindcrmährchen in 1 Akt, von
ku» Mohr. Rataplaa , der
ia 1 Akt, von Pillwitz . Der
tSmährchen ia 1 Akt. Mustk
Uhr.

DiSsoLis . - - . . lS . ö ff«
Prmz^ riwrichrv 'Äc st. ^ ^
PPollu . . . » 3.41—43

Tendenzk kr
» «rlvm* « »»ch. 49. Dq

Lombach« 77-k , Americh « » —,Galizier —. > still.
MchL« « R4-. 19. Dch

-- , 1S8.75 , An,W
Tendenz ! still, geslSjisior.

Ren -Umet . 49 De» « M »
- .« chrt-wachMch

Berantworttichrr Redakteur: Pa

Grvßherzoglich
Sonntag , 20. Dez. 4 . L

Vorstellung . Zum ersten Ma
Ortgiual - VolkSstück in 3 Akt«
Bial . Ansana ' /» 7 Uh»

Dienstag , 22. Dez. 26. T
Rothkäppchea , dramatisches l
L. Tiek. Mustk vou Hsfmus
kleine Tambour , Liederspiel
grsti felte Kater , W ihnach
vou Mühldorfer . Anfang M

Theater 1a Bade » .
Montag , 21 . Dez. Rothkäppchea, dramatische- Kin -

dermährchen in 1 Akt, von 8. Tr k Musik von HofmustkuS
Mohr . Rataplan , der kleine Tambour , Lieveispirl ia
1 Akt , von Pillwitz. Der gestiefelte Kater , WeihnachtS -
mährcheu in 1 Akt. Musik von Mügldorftr. Anfang S Uhr.



Todesanzeige .
N . 511 . Karlsruhe .

Gestern Abend 7 Uhr 'st
unser lieber Gatte , Vater,
Schwiegervater und Groß¬

vater
Partikulier Jacob Hoffman «

nach langem Leiden im Alter von
72 Jahren sanft verschieden.

Karlsruhe , den 19. Dezbr. 1874 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
N.444 . 2 . In der Unterzeichneten ist

erschienen»nd in allen Buchhandlungen
zu haben:

Nings
um die

Jungfrau.
TourchenbiLlter

aus dem
Server Oberland u. Oberwallis

von
-Lmil M el.

Preis 1 fl. 4d kr . , eleg. geb. in
Go 'dsLn. 2 fl. 10 kr.

G . Braun 'sche Hofbuchhandlung
in Kar s uhe.

Nisöss
Der Posten - und Parthte -Berkauf in Karlsruhe ,

Langestraffe Nr. 1S4, wird

! ! Mittwoch Adeud geschloffm ! !
und verkaufen wir die noch vorhandenen Vorräthe zu

! ! Apott-Preijen Nter jkdeA denkbmll Velthk ! !
aus !

kabrik tür Müestosse von M. ^ W'ILvss ln kerlln

PmMcheBödeN 'Credlt-Actiell-Bank
in

LvrUi ».

R440 . Billige , geschmackvoll auSge-
stattete und zugleich allseits bestens em¬
pfohlene

Jugen - fehriften
für jedes Alter ,

an
' deren Lektüre sich auch Erwach

jene erfreuen,
umfaßt die

Ferd. Schändliche Jugend-
Bibliothek

(Verlag von Hugo Kästner ia Btkliu ).
Die einzelnen Bände enthalten :
Kleine Erzählungen und Mährchen , hi¬

storische Erzählungen , Heldensagen, Leben » ,
bilder n. B . o. m . und ist jeder Band
apart für den Preis von 7' , Sgr . sin jeder
soliden Buchhandlung vorräthig . In der « .
Mvaamu ' schen Hofbuchhandlung und
IStvIvkeIck ' 8 Hvsbuchhandlnng . in

N .K13. Der Unterzeichnete empfiehlt
>von neu erschienenen Prachtwerkeu z»'

Weihnachtsgeschenken:

kottmarm'8
^ talie « ische Laudjchaste»

nach den Fresken in den Arkaden de» Hos-
garteuS in München in Sqaarell - Farbeu -

druck auSgeführt.
Ite «nd 2te Lies, k 3 Bl . jede Lief. Thlr . 10.
Einzelne Blätter L , 4.

Hoelhe
's Faust

mü Bilder« und Zeichnung«
von 4t » OS LlrvUszx ,

Ite Lieferung Thlr . 4

W . o. Äauldach's Nachlaß.
30 Photographien k Thlr . 1, 80 Sgr . »nd

10 Sgr .

Unkündbare SI« Hypothek. Briefe
der preußischen Soden - Credit - Äctien - Sank in Seriin

eikitt, auf Grund allerh. Privllegs vom 21. Dezember 1868
bilden wegen ihrer unbedingten Sicherheit und jederzeitigen ReaUsirbarkeit Eine« der

em pfeblenswertbesten Anlagepapiere für Kapitalisten.
Die Sicherheit der Hypoth. Briefe wird gewährleistet:

s . durch die in den Tresoren der Bank ruhenden aus Grund engster Beleihungsnorme»

erworbenenHypotheken , welche die Summe der auSqegebenen Hypoth . Briefe übersteigen ,
b? Durch das Gesellschaftsvermögen der Bank von 1v,vvv,vvv Thaler .
e. Durch den Reservefond der Bank von (lt. Bilanz v 31 ./12 . 73) I,LV0,VVV Thal er .

Die Hypoth . Briefe werden jeden Tag amtlich in Berlin notirt.

Uuküudb. Hypoth. Briefe der Vreußischm ZLodm-Kredit -Ucüen-^ ank ^rückzahlbar
L 110 «/» in Stücken von 1000 , 500 , 200 , 100 , 50 und 25 Thalern , ds . (v. 1882 an) si pari in

Stücken von 3000 , 1500 , 600 , 300 und 100 Mark sind vorräthig sowie auch die fälligen Cou¬

pons derselben stets einaelöst werden bei

Herrn in

Mum 6er vcesöener Kallerie.
SS Photogr . nach den Originalgemälden i«

Prachtband . Thlr . 30.!

Das Märchen
von cksr sodönsn LLslasins

von M - VW Schwind .
Ausgabe in Albertotypie Thlr . 6. ^

- - Photographie . 12.
rc. rc rc.

R
Koskunsthandlung in Karlsruhe.

NLl4 . Im Verlag de» Unterzeichnete»
ist erschienen :

Erstürmung des Bahn¬
hofes von Nuits .

Am 18. Dezember 1870 .
Rach dem Origiaalgemälde von W . Emelr

photographirt oon F . Hanfstcngcl .
Bildfiäche 89 aus 82 Lentimerer .

Preis st 4. 40 .
I . Belten .

Hof Kunsthandlung in Karlsruhe .

N .46S. 2.

R .40S. , In Ludwig SchMUtt's Buch-
Handlung in Freiburg erschie neu :
Behaghel , Or. W. Der Eh Ver¬

ve, trag nach Französisch-Badischem
Rechte. Preis 42 kr.

— Die ehelichen Güterloerhältnisse
der Ausländer . PrerSj 42 kr.

Wr1l>v«IIe8 ^ MmcküMclieM ! VvIIMniliWte unä Ke8te >VeItMckikkte !

Schlossers Weltgeschichte, das bekannte klassische N- tioa - lwerk , ist bis aus die Gegenwart fortgeführt , jetzt voll - !

ständig «nd in allen Aachhandlangen ia 18 Biiudeu elegant gebunden L Thlr . l ' /a vor-

räthig . DSU - Eine werthvollere ge dieg enere Weihnachtsgabe dürstej
sich kaam bieten. " MU N.258 . 3

Willkommenes und nützliches Weihnachts-
NS13. 1 Akfcheiik!

Aechtes Kttklsruhev Waffen
von

k
'
stMi 'M Miss L 8otm .

Amtliches Gutachten : Die Herren F . Wolff L
Sohn in Karlsruhe bereiten in ihrer Parfümeriefabrik
ein Präparat , welches sie ^Karlsruher Waffer " nennen .

Dieses Präparat habe ich Behufs wiffenschaftlicher
Begutachtung persönlich in meinem analytisch-chemischen
Laboratorium einer genauen , sowohl qualitativen , wie
quantitatioen Untersuchung unterworfen . Die gewonuenen
Resultate berechtigen mich zu nachstehendem Urtheil :

„ Obengenannte » Präparat ist durch kunstgerechte De¬
stillation ans Begetabilien bereitet worden, deren stärkende
und anregende Wirkung aus da» Nervensystem beim
äußern Gebrauche schon längst in der Wissenschaft be¬
kannt ist und die in Folge dessen zum größten Theil in
der Medicin mit bestem Erfolg angewendet werden.

Zum Auszug der Begetabilien wurde der reinste
Alkohol in Anwendung gebracht. ES unterscheidet sich
daher dieses Präparat von einer Reihe Riech waffer und
Lau äs OotvAlls rühmlich dadurch, daß cS nicht wie viele

^ - von diesen durch Auflösen »etherischer Oele in Spiritus ,
sondern durch rationellste Extraction der Begetabilien
selbst gewonnen ist.

ES ist daher dieses Karlsruher Waffer als ein ausgezeichnetes Haus¬
mittel zu betrachten, das in keiner Haushaltung fehle» sollte .

vre » lau , im September 1873 .
/ , v „ Der Direktor de» polytechnischen Institut »

^ ^ analytisch, chemischen Laboratoriums :
Di Vt » « « TG

Alleinige Niederlagen in Karlsruhe : T --»k <2»-««7k SvL » ,
Laugestraße 104, und «Fsk/f ' Wittwe , Sarl - Friedrich-Straße 4.

Kistchen von 6 Flaschen k 2 st. 30 kr. Versandt gegen Postnachnahme.

N.402 . 3. Larlsrubs .

Kelche üu^nitiil von » ulitllell
in lluustbroorou , ia lloirdilädsubroiv« eigener iNväslis, in Idylle , in
Lisvll , tu Li^ stall , ia ka^ saoe , in Lmsil uto . etv.

M- MmtSo ^ ZGkvr,
OrossberroKliobs llulliekersawo,

kiikäriobsplstr 6.

Bekanntmachung.
Bon den Schuldscheine « des Offcnbnrger ev .

kommen vom 21. d. M . ab folgende vor Großh . AmtSger
Kirchrnbav-AnlchenS
cht am 14 . d. M . auSge-

looSte Nummern zur Heimzahlnng :
8 10 14 35 37 44 45 48 47 69 91 92

96 107 124 144 145 150 190 206 224 225 226 236
239 281 310 330 340 383 384 386 387 392 393 395
401 419 441 485 476 511 520 535 538 541 544 515
583 569 592 618 622 628 630 652 686 687 688 698
699 700 720 721 750 751 755 771 809 819 836 875
878 879 880 882 958 980 999 1000 1026 1027 1035 1040

1066 1091 1099 1114 1141 1161 1163 1194 1202 1211 1249 1250
1864 1266 1283 1284 .

Die AnSzahlang erfolgt hier , bei Hrn . G . Stählt » , I . I . Castell ' S Nach¬
folger , und in Karlsruhe bei der Filiale der Rheinische« Creditbauk mit
sl . 10. nebst 7 kr. Zin » sür jede Nummer . — Für die bisher unentgeltlich zurück -
gegebenen Scheine «nd Coupon » sagen wir allen Gebern nochmal- den besten Dank,
indem jede » derartige Geschenk für die hiesige Gemeinde eine sehr anerkeunenswerche
Erleichterung ihrer immer noch großen Verbindlichkeiten ist.

Offenbnrg , den 17. Dezember 1874
Der ev. Kircheugemeiuderath

» s»

Seit mehr als Decennien
haben die rühmlichst bekannten und in allen Klaffen der Bevölkerung und in
allen Ländern so beliebte und geschätzte Hoff ' sche aromatische Malz -Kräu »
ter-Toilttte- und Bäder-Seifr (Berlin , Neue Wilhelmstraße 1) sich
trotz der vielfache« Toncurrenz behauptet , bewähr', und immer weitere Verbrei¬
tung in allen Welttheilen gesunden. Bon den meisten wissenschaft¬
lichen Instituten mit der silbernen und g oldenen PreiS -
medaille prämiirt , von Fürsten anerkannt bezüglich ihrer feinen »nd

eHten Beftandtheile, sowie ihrer vorth ei lha sie n Einwirkung ans
die Haut , indem sie von den medicinischen Autoritäten , wie die Herren
Mtdicinalrath I . Müller in Berlin , Professor vr . JeiteleS in Olmütz,
Professor vr . Sporer in Abbazia , Professor vr . KletcziuSky in Wien
u. A. als daS wirksamste und heilsamste Mittel gegen Hautpickeln ,
Röthe , Flechte « , Finnen und leichte HautanSschlägr , besonders
aber gegen da » Zittern der Glieder erklärt « nd bestätigt wird .

Verkaufsstelle bei , Kreuzstraße Nr . 3 in
N .850.

Für Jung und AU !
IVr. Bogel 's Geographische Sil¬

ber zur Länder und Völker -Phy -
stogrwunk . Polarlä : der — Bra¬
silien — die Sckweiz . Prachl -
volle Faroendruckblätter inRoyrl -
Folio , mit erklärendem Text.
Lex . 8 . Statt 7 fl. , für nar
1 fl. 45 kr.

OM - Der Herausgeber , dessen Name
seit länger als 20 Jahren aus dem Gebie'.e
der Methodik der Erdkunde mit Ehren ge-
nannt wird , hat e» in diesem Prachtwerk
versucht , eine geographische , naturhistorische
«nd ethnographischeBildergallerie nach den
Anforderungen «ine» lebendig. Unterrichts
in der Erdkunde fürdie Schule u . ge -
bild. Freunde dieser Wissenschaft herznstel-
len , um durch ste eine malerische Zimmer¬
reise za ermöglichen und somit wenigsten»
einen Theil der Sehnsucht zu befriedigen,
welche wohl die meisten eiuigermaßen höher
gebild . Menschen überkommt, wenn ste von

fremden Welttheilen , Ländern und Völkern
hören.

In neuen Exemplaren
in A . Bielefeld ' s Hvsbuchhand-
lunq Karlsruhe . N.517

L.768. 5 . In allen Musikalienhandlun¬
gen zu haben :

Ludwig Dill ,
V-woU, Ls -ckur . L -woII , L -mvII, 4 .8-
äur und vw ' woU ; k 1 st. 10 kr bis 1 st.
38 kr.

Ludwig Dill, L°"L'L°L!
6 -äur , L -äur , 6 -mvU, 4 -äur , Dss -ckur
und v -moll ; L S2 kr . bi» 1 st. 10 kr.

F . E . C . Leuckart,
Berlagshandluog in Leipzig .

druck auSgesührte Tafeln . 4. Karlsruhe
1865 . Eleg. Umschlag . Statt fl . 3 . für
fl . 1 30 Mit Regel« beim Verfahre »

; der Musterung .
- Dos Pferd und seine äußere, Theile

in normalem wie in abnormem Zu¬
stande. Naturgetreue Abbildung mit
erläuterndem Text als praktische Anlei¬

tung zur richtigen Beurtheilung de»
ThiereS auf seinen Gebrauchszweck. Mit
30 feinen lilh . Blättern . 4. Karlsruhe
1865 . Eleg. Umschlag . Statt fl . 4 .
f«r »ur fl . 2 .

In neuen Exemplare«
iu A . Bielefeld 's Hv 'buchhdlH
in Karlsruhe . N.518.

« tditgtnes Weihnachtsgeschenk ! O-
! 6tz8ekietlw üer neue^teu
4 1815 - 1874
O vo» vr . Kscar Jäger . ^
ON.259 . 2 . ^
O 3 Bände k Thlr . 1 . 10 . — elegant O
O gebunden k Thlr . 1. 20 . ^
* - *
O Sofort zu beziehen durch alle H
O _ Buchhandlungen ._ O

Epochemachende Erscheinung !
^ Nach dem einstimmigen Urtheil der^
OangesehendstenHistorikerund der libera -^
^ len Presse überragt Jägers ueuestcO
OGeschichte alle ähnlichen Werke durchs
Olhre gründliche, unparteiische, präg - ^
Onanie und geistreiche Darstellung . O
* » * » » * * » * » * » * » * * »

Ausfällen hohler Zähne i
ulst eines Zahu -Cewtutes , den natürliche»
Zähnen täuschend ähnlich. Hülfe gege»
zahuschmerz , «bue Ausziebeu . BLil .25.

Wesehenk
für Offiziere u . pferdliikbhaber .
Weutz » L . , das Pferd , feiue Sttllungk»

u . Bewegungen w . v . daran Vorkommen -
den Mängeln . Naturgetreue Abbildun-
ge» nebst crläut . Text . 22 fein in Tvn -

N .496 . Nr . 41,304 . Heidelberg . « »
i st auf 1 . Februar k. I . eine Decopistenstclle

dahier zu besetzen. JahreSgehalt 300 fl ., der
bei entsprechendenLeistungen erhöht wird .z

Heidelberg, den 16. Dezember 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

_ _ Kah ._
N .481 . 8. ? ei Großh . Domänenverwal «

tnng Meersburg ist die zweite Gehilseustelle
mit einem Gehalt von 600 sl. jährlich und
einem Nebenverdienst von 60 st. bi» 70 fl.
in Erledigung gekommen und soll , wen»
möglich , bis 1. Februar 1875 wieder besetzt
werden. Bewerber wollen sich unter Vor¬
lage der Zeugnisse melden.

Druck » ud Verlag der V. vrauu ' cheu Hofbuchdruckerei .) (Mit einer Bcilimê
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